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Editorial 

Liebe Theaterfreund*innen, 

liebe Mitglieder des Amateurtheaterverbandes, 

mit der neusten Ausgabe unserer Verbandszeitschrift Dialog legen wir trotz der ¦ber-

macht digitaler Medien und ungeachtet der sonst ¿berbordenden virtuellen Informa-

tionen einmal mehr aus ¦berzeugung ein klassisch analoges Medium vor und w¿n-

schen Ihnen allen eine spannende wie anregende Lekt¿re.  

Das kommende Jahr 2026 hªlt eine Vielzahl herausragender Ereignisse f¿r uns be-

reit, allen voran nat¿rlich das 2. Amateurtheater-Festival NRW vom 18. Juni bis 21. 

Juni 2026 in H¿rth. Eine unabhªngige Jury hat inzwischen die Nominierungen be-

kanntgegeben (siehe Seite 4/5) und somit ist Spannung in jedem Falle garantiert. 

Unsere Ministerin Frau Ina Brandes hat - nach 2024 ï erneut die Schirmherrschaft 

zugesagt; eine sichtbare Anerkennung und Wertschªtzung unserer kulturellen Arbeit 

in Nordrhein-Westfalen.     

Nat¿rlich freuen wir uns auch in 2026 auf mºglichst viele TeilnehmerInnen in einer 

ganzen Reihe von interessanten Seminaren, die ¿ber das Jahr 2026 verteilt angebo-

ten werden. Mehr dazu lesen Sie in unserer vorliegenden Ausgabe des Dialogs ab 

Seite 6.  

Selbstverstªndlich arbeiten wir auch f¿r 2026 bereits mit Hochdruck daran, wieder 

¿ber das Ministerium f¿r Kultur und Wissenschaft NRW erneut Spielbeihilfen zu er-

halten, um unsere B¿hnen aktiv in Ihrem kulturellen Wirken finanziell unterst¿tzen 

zu kºnnen.  

In 2026 werden wir im Herbst (am 10.10.2026) wieder einen Landesverbandstag ab-

halten, dessen Vorbereitungen nat¿rlich bereits angelaufen sind und zu dem ich 

schon heute viele und gerne auch neue Mitglieder einlade. Wir freuen uns auf ein 

Kennenlernen und einen regen Austausch. Eine Einladung wird gesondert ausgespro-

chen werden.   

Ganz besonders freuen wir uns auf das Jubilªum zum 70. Geburtstag des Verbandes, 

das wir im Herbst 2026 (projektiert 20.11.2026) gemeinsam mit vielen Gªsten in ei-

nem festlichen Rahmen begehen wollen. Auch hierzu wird rechtzeitig eine Einladung 

ausgesprochen werden.   

F¿r den Vorstand darf ich hiermit Ihnen und Ihren Familien meine herzlichen und gu-

ten W¿nsche f¿r persºnliche Gesundheit, vor allem aber f¿r 

ein erfolgreiches Theaterschaffen in 2026 ¿bermitteln. 

Herzlichst Klaus Mahlberg 
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2. Amateurtheater-Festival NRW 
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2. Amateurtheater-Festival NRW 

Aus den beim Landesverband eingegangenen Bewerbungen hat die Jury f¿r das 2. 

Amateurtheater-Festival 2026 folgende Theatergruppen nominiert f¿r den mit 

EUR 10.000 dotierten NRW Amateurtheater-Preis 2026: 

¶ Studio-B¿hne Essen: ĂBiedermann und die Brandstifterñ 
¶ Son'Theater, Sonsbeck: ĂDie Niereñ 
¶ Theaterensemble Albert-Schweitzer-Gymnasium, H¿rth: ĂHerr der Fliegenñ 
¶ Theatergruppe K, Bonn: ĂSt¿ck N.ñ 
¶ kompACTtheater, Mechernich: ĂDer Gott des Gemetzelsñ 
¶ LOS IMPROSIBLES, Kºln ĂáHay Acuerdo!ñ (in spanischer Sprache) 
¶ Seniorentheater (SeTA), D¿sseldorf ĂLeonce und Lenañ 
¶ Circe Theatre, Bonn: ĂCirceñ (in englischer Sprache) 
¶ theater FunDaMental, Br¿hl: ĂRessource Liebeñ 
 
Das detaillierte Programm wird vor der ersten Pressekonferenz am 19. Februar (11 

Uhr im B¿rgerhaus H¿rth) verºffentlicht. 

Wir w¿nsche allen Teilnehmenden Erfolg und Wertschªtzung, spannende Erlebnisse, 

viele Begegnungen mit neuen Theatermenschen und nat¿rlich begeisterte Zuschau-

er. 

 

Eingang zum B¿rgerhaus der Stadt H¿rth, Friedrich-Ebert-StraÇe, 50354 H¿rth 
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 ¦bersicht ¿ber unser Seminarprogramm 2025 

Auch in 2026 mºchten wir unseren Mitgliedern wieder ein umfangreiches 

Seminarangebot machen. Lesen Sie dazu auf den folgenden Seiten, an wel-

chen Fortbildungsangeboten Sie teilnehmen kºnnen.  

Wenn Sie sich anmelden wollen, kºnnen Sie dies ab sofort tun. Sie erhalten 

dann rechtzeitig vor dem Seminar weitere Hinweise zu Beginn, Unterbrin-

gung und Kostenbeitrag. Anmeldungen kºnnen auch ¿ber unsere Homepage 

vorgenommen werden: Auf das entsprechende Seminar klicken und dann 

den Anmeldebutton bedienen. 

Die Prªsenzseminare sind geplant in den Jugendherbergen, die wir aufgrund unserer 

langjªhrigen Besuche f¿r sehr gut befunden haben. Und wir sind sehr froh dar¿ber, 

dass wir nun auch Seminare in unserer neuen Landesgeschªftsstelle in Kºln-M¿lheim 

anbieten kºnnen. 

Jugendherberge Bermuda3Eck Bochum: https://bochum.jugendherberge.de 

Jugendherberge Nottuln: https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/nottuln/ 

Jugendherberge Kºln-Riehl: https://koeln-riehl.jugendherberge.de 

Jugendherberge Kºln-Deutz: https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/

koeln-deutz-450/portraet/ 

Jugendherberge Dortmund: https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/

dortmund-641/portraet/ 

Landesgeschªftsstelle Amateurtheaterverband NRW: D¿sseldorfer StraÇe 175, 

51063 Kºln (https://www.amateurtheater-nrw.de) 

 

 

 

 

 

theater MINESTRONE, WIR-Haus, WilhelmstraÇe 189, 42489 W¿lfrath 

Volksb¿hne Viersen 1868 eV: LangestraÇe 25, 41751 Viersen 

KOM¥DIE AM PARK, Volksb¿hne Kºrner 1908 eV: HauptstraÇe 25, 44651 Her-

ne-Eickel 

Junges Theater Leverkusen, KarlstraÇe 9a, 51379 Leverkusen 

 

Wir bieten unsere Seminare auch gerne f¿r Ihre Theatergruppe bei Ihnen 

vor Ort an, wenn Sie ¿ber geeignete Rªumlichkeiten verf¿gen: einen Pro-

benraum, der gen¿gend Platz bietet f¿r theaterpraktische ¦bungen, ein Ho-

tel in der Nªhe, in dem wir unsere Referenten unterbringen kºnnen.  

Sie erhalten dazu von uns eine Verpflegungspauschale f¿r Ihre Teilneh-

mer*innen, die Kosten f¿r den Referenten und die Unterbringung ¿berneh-

men wir. Wir bieten dann ĂIhr Seminarñ auch landesweit an, damit 25 % 

der Seminarplªtze auch von anderen B¿hnen belegt werden kºnnen. 
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Anmeldung und Teilnahmegeb¿hren 

Anmeldungen sind jederzeit mºglich, aber nur bis sechs Wochen vor Seminarbe-

ginn. Eventuell danach eingehende Anmeldungen werden vergeben vorbehaltlich 

freiwerdender Seminarplªtze. Die Seminare finden statt vorbehaltlich der Finanzie-

rungszusage Dritter. Bitte melden Sie sich jeweils einzeln und persºnlich bei der Ge-

schªftsstelle an, gerne per Fax oder Mail: 

Amateurtheater NRW 

D¿sseldorfer StraÇe 175, 51063 Kºln 

axel.gehring@amateurtheater-nrw.de 

Fax 0221 5708 7057 

Nach Ihrer Anmeldung erhalten Sie detaillierte Hinweise zum Seminarort 

und den verbindlichen Zeiten des Seminars. 

Seminargeb¿hren: 

Seminar, Vollverpflegung und Unterkunft    ú 200,00 

f¿r Sch¿ler/Studenten/B¿rgergeld    ú 130,00 

Einzelzimmerzuschlag       ú 100,00 

F¿r Mitglieder im Amateurtheaterverband NRW: 

Seminar, Vollverpflegung, Unterkunft    ú 100,00 

f¿r Sch¿ler/Studenten/B¿rgergeld    ú   80,00 

Einzelzimmerzuschlag       ú   60,00 

Unterk¿nfte: 

Siehe S. 6 

Stornierung: 

Bis sechs Wochen vor Seminarbeginn kostenfrei. Danach fªllt der volle Seminarbei-

trag an (zzgl. der Geb¿hr f¿r die schon gebuchte Unterkunft). 
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Arbeit an der Rolle 1-3 

  
Referent: Markus Herlyn: Leiter 

freie Fortbildungsstªtte ĂStudio 13ñ, 

Bremen, Schauspiellehrer und Work-

shopleiter. 

 

 

 

 

 

Termine: 

1: 13.-15. Februar 

2: 8.-10. Mai 

3: 4.-6. September 

 

Orte: 

1 und 2: Theater MINESTRONE 

3: Jugendherberge Kºln-Riehl 

 

Der schºpferische Prozess des Darstellens beginnt mit der Arbeit an der Rolle. Die-

se setzt nat¿rlich voraus das erste Lesen und Kennenlernen des Theaterst¿cks. Eine 

grundlegende Vorstellung von der Rollengestaltung schlªgt der/die Regisseur*in vor. 

Der/die Schauspieler*in bringt diese bewusst hervor, indem er/sie sich einlªsst auf 

die W-Fragen, auf die innere und ªuÇere Absicht der Rolle, auf die Umstªnde des 

Theaterst¿cks; es folgt das Einbringen von persºnlichen Absichten, Erlebnissen und 

Bewegungen, die zu einem vorgeschlagenen Verhalten der Rollenfigur f¿hren kºn-

nen, geht es doch darum, zu lernen, mºglichst schnell in einen kºrperlichen und 

geistigen Zustand zu kommen, der f¿r eine k¿nstlerische Eingebung, zur Rollen-

ausprªgung notwendig ist. 

Durch das Zusammenf¿gen von einzelnen Empfindungen, kann ein schºpferischer 

Prozess hergestellt werden. Dabei geht es um das Ineinanderf¿gen von Phantasie, 

Emotion, Wille, Konzentration und Verstand. Ein/e Schauspieler*in kann sich durch 

das Kopieren einer bestimmten Verhaltensweise (z.B. den ĂTicñ einer realen Person) 

eine Darstellungsform herstellen, jedoch m¿ssen das affektive Gedªchtnis, Wahr-

heits-, Schºnheitsï und Rhythmusgef¿hl hinzukommen. Da diese Eigenschaften je-

dem Menschen vorhanden sind, lassen sie sich systematisch weiterentwickeln.  

Neben diesen seelischen, sind auch die kºrperlichen Eigenschaften zu beachten: 

Stimme, Mimik, Kºrperhaltung, Ausdrucksablªufe, Gªnge und vieles mehr. Werden 

sie sensibel mit dem inneren Gef¿hl verbunden, entsteht eine ¦bereinstimmung des 

kºrperlichen schºpferischen Befindens. 

In der Schauspieltheorie wird unterschieden zwischen ĂheiÇen und kalten Schauspie-

lernñ: Erstere kºnnen Emotionen aufgrund eigenen Erlebens darstellen, letztgenann-

te kºnnen Gef¿hle durch ªuÇere Anzeichen nur vortªuschen. 

Es sollte also eine selbst erlebte Emotion aus der eigenen Erinnerung auf der B¿hne 

wiederbelebt werden, wobei die Vorbereitungszeit auf eine Rolle groÇe Bedeutung 

hat. Man kann nicht mal eben eine bestimmte Emotion Ăabrufenñ; es bedarf einer in-

tensiven und zeitlich angemessenen Vorbereitungszeit. 

Deshalb ist das Seminar Grundlage f¿r einen dauerhaften Prozess, der auch nach Ab-

schluss immer wieder neu ge/belebt werden muss.  



ф 

 Jugendseminar 

 
Referentin: Miriam Engelmann. 

Theaterpªdagogin u.a. am Parktheater 

Iserlohn. 

 

 

Termin: 

14.-15. Mªrz 

 

Ort: 

amateurb¿hne m¿nster-ost 

Am Anfang steht der Text. Den Text mit 

Leben zu f¿llen ist die Aufgabe von 

Schauspieler*innen. Was identifiziert 

meine Rolle? Wo war sie vorher? Was ist 

ihr Geheimnis und ihr Konflikt? Wie ist 

ihre Biografie? Und wie mache ich die 

Rolle zu meiner persºnlichen? 

Eine Rolle kann von jedem Schauspie-

ler*in anders interpretiert werden, je-

dem/jeder wªhlt f¿r sich einen anderen 

Schwerpunkt oder eine andere individu-

elle Biografie. 

In diesem Workshop arbeiten wir von der 

Textarbeit ausgehend an verschiedenen 

Techniken des Schauspiels und vertiefen 

sie durch Improvisationen, Kºrper- und 

Stimmarbeit bis zur B¿hnentauglichkeit. 

Verschiedene Abschnitte der Regiearbeit 

befªhigen die Teilnehmenden die eige-

nen Fªhigkeiten der Regief¿hrung zu 

stªrken und auszubauen. 

In dem Seminar festigen die Teilneh-

menden so die Grundlagen des Schau-

spiels und der Regief¿hrung, die sie 

nachher in der eigenen Arbeit in den 

Vereinen vor und auf der B¿hne aktiv 

anwenden kºnnen. 
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Regie ð Seminar 

 

Termin: 

21.-22. Mªrz 

 

Ort: 

Amateurb¿hne m¿nster-ost 

 

 Dieser Kurs vermittelt die theoretischen Grundlagen einer Regiearbeit und wurde er-

neut in unserem Fortbildungsprogramm aufgenommen aufgrund hoher Nachfrage. 

Was sind die Grundbegriffe der Regie? Wie gehen wir den Weg bis zur Inszenierung? 

Wir befassen uns u.a. mit: Textanalyse/ Regiekonzept/Rollenanalyse, Zielen und 

Aufgaben eines Regisseurs, Handlung/Tempo/Rhythmus/Mise en Sc¯ne, Arbeit mit 

Schauspieler*innen. 

Der Spielleiter, der im Sinne der Regie tªtig ist, gibt 

den Spielern hilfreiche Impulse zur Herstellung/

Darstellung von B¿hnenvorgªngen. Hierf¿r muss der 

Spielleiter nicht nur als Ăst¿tzende und inspirierende In-

stanz bei der Rollenarbeitñ fungieren, sondern sich auch 

um die ĂEntwicklung eines stimmigen Gesamtkonzepts 

unter Einbeziehung aller theatralischen Ausdrucksmit-

telñ k¿mmern. Die Schulung der theatralischen Instru-

mente (Kºrper, Stimme) und die Vermittlung von Wir-

kungsweisen der theatralischen Mittel werden zu einer 

wichtigen Aufgabe der Regiearbeit. Ein/e Spielleiter*in 

muss die Spieler mit geeigneten Methoden zum Spiel 

animieren und ihre Ausdrucksmittel schulen und sie 

ebenfalls durch Bereitstellung von zusªtzlichem the-

menbezogenen Material zu kreativem Schaffen anre-

gen.  

Eine der entscheidenden Grundlagen der Regietªtigkeit 

im Amateurtheater ist aber auch, das Bewusstsein dar-

¿ber zu erlangen, dass Regisseur*innen nicht nur 

ĂSpielleitungñ sind, sondern, neben den o.g. Aspekten, f¿r alle Bestandteile und Auf-

gaben des Theaters verantwortlich zeichnen. Nat¿rlich kºnnen bestimmte Tªtigkeiten 

delegiert werden, aber in den meisten Fªllen gibt es keine eigenen Personen f¿r Dra-

maturgie, Textstreichung, Licht, Technik, B¿hnenbau, Werbung, Sprechtechnik, Rol-

lenarbeit, Musik oder was der Aufgaben im Theater mehr sind.  

Referent: Markus Herlyn. Leiter freie 

Fortbildungsstªtte ĂStudio 13ñ, Bremen, 

Schauspiellehrer und Workshopleiter. 



мм 

Revue-Theater 

 

Referent*innen: 

 

Guido Alexius 

Mitglied im geschªftsf¿hrenden 

Vorstand BuT. 

 
Katrin Redepenning-

Kirschner 

Jurymitglied Jugend Musiziert, 

Mitglied im Bundesverband der 

Gesangspªdagogen. 
 

Karin Punitzer 

Schauspielerin, Stimmtrainerin 

an Schauspielschule Kºln 

Das Seminar verbindet drei Theaterformen miteinander:  

Kabarett  + Musik + Kºrpersprache und Bewegung. 

Mit diesem Seminar bieten wir eine weitere Professionalisierung im Bereich Schau-

spiel, durch das Elemente verbunden werden, die sowohl im Musiktheater als auch 

im darstellenden Spiel Grundlagen sind. Kabarett kann sowohl Musik, Tanz und Text-

arbeit beinhalten, und immer gehºren Kºrperhaltung und Bewegungsablªufe dazu. 

Eine musikalische Darbietung, ob Musical oder Gesangseinlagen in einem Theater-

st¿ck, benºtigt ebenso Kºrperhaltung und Kºrperspannung, sowie Modulation und 

Bewegungsablªufe. Deshalb also unser Titel: Revue-Theater. 

Das Seminar besteht aus drei Seminaren: Musik / Kabarett / Kºrpersprache. In 2026 

wird der dritte Teil angeboten mit dem Inhalt Kºrpersprache und Bewegung. Danach 

folgt im September das Abschlussseminar gemeinsam mit den drei Referent*innen, 

die jeweils die einzelnen Seminare geleitet haben. Dieses Abschlussseminar beinhal-

tet eine mit den Referent*innen abgestimmte Prªsentation, die am Sonntagvormit-

tag, dem 6. September den anderen Seminargruppen gezeigt wird. 

 

 

Termine: 

Kºrpersprache und Bewegung 

27.-29. Mªrz 

Ort: Volksb¿hne Viersen 

 

Abschlussseminar ĂRevueñ 

mit den drei Referent*innen 

4.-6. September 

Ort: Jugendherberge Kºln-Riehl 

(und Auff¿hrung der Seminarergebnisse am 

6.9. in der JH) 
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 B¿hnenkampf 1 + 2 

Stage Combat (B¿hnenkampf) kommt aus dem englischsprachigen Raum und ist die 

dort hochentwickelte Kunst, Kªmpfe f¿r Theater, Film und Reenactment darzustellen. 

Ein hoher Stellenwert wird dabei dem szenischen Zusammenhang und der dramati-

schen Illusion f¿r das Publikum eingerªumt. Hºchste Prioritªt hat die Wahrung der 

Sicherheit der Darsteller durch Anwendung spezieller Techniken. Und dies nat¿rlich 

auch in den Seminaren. 

Der unbewaffnete Kampf 

In vielen St¿cken kommt es zu Handgreiflichkeiten. Es fªngt beim Schubsen an. 

Wie gehe ich mit meinem Partner um, damit dieser sich wohl f¿hlt. Ziehen, zer-

ren, schleifen, so dass es f¿r alle Beteiligten ein SpaÇ wird. 

Wie falle ich auf der B¿hne? Wie gebe ich eine Ohrfeige oder schlage und trete 

nach meinem Partner? Wie sieht es gut und realistisch aus und ist trotzdem Si-

cher? Von der Ohrfeige bis zu einer Pr¿gelei.  

Der Unterricht vermittelt die technischen Grundlagen des unbewaffneten B¿h-

nenkampfes, damit eine realistische und effektvolle Darstellung von Gewalt auf 

der B¿hne ermºglicht wird. Die Techniken sind dem echten Kªmpfen entlehnt, je-

doch so abgeªndert, dass es f¿r die Darsteller sicher ist. Diese Sicherheit schafft 

den Raum f¿r das Schauspiel. 

Erst wenn diese Rªume geschaffen sind, wird eine Kampfszene wirklich lebendig. 

Die Teilnehmer erarbeiten bis zum Ende des Workshops einen verbl¿ffend realis-

tisch wirkenden Kampf. Die Choreografie wird auf Wunsch gefilmt, so dass jede/r 

Teilnehmer*in einen Film f¿r sein Showreel hat. 

Referent: Matthias Fittkau. Seit 

1993 aktiver B¿hnenkªmpfer, ver-

schiedene Workshops bei der ĂBritish 

Academy of Stage and Screen Com-

batñ, Mitgr¿nder von ĂStage Combat-

    Deutschlandñ, seit 

    2005 Dozent f¿r  

    B¿hnenkampf an der 

    Opernschule der  

    Hochschule f¿r Mu-

    sik Freiburg und der 

    M¿nchen Film Aka-

    demie. 

 

 

Termine: 

1: 5.-7. Juni 

2: 2.-4. Oktober  

 

Ort: 

Jugendherberge Kºln-Riehl 
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Schauspiel: Sei authentisch, sei Du selbst! 

Stefan schreibt: ĂIn meinem Schauspielseminar steht DEINE Authentizitªt im Mittel-

punkt. Mit vielfªltigen ¦bungen zu Kºrperspannung, Bewegung, Sprache und Schau-

spieltechniken lernst du, DEIN wahres Selbst auf der B¿hne zu entdecken und zu 

verkºrpern.  

Ob Anfªnger oder Fortgeschrittener ï hier schaffst du es, durch gezieltes Training 

und bewusstes Spiel, DEINE nat¿rliche Ausdruckskraft zu entfalten.  

Wir arbeiten gemeinsam daran, innere Blockaden zu lºsen und DEINE Prªsenz au-

thentisch und ¿berzeugend wirken zu lassen.  

Werde nicht nur ein Schauspieler, sondern DU selbst auf der B¿hne!  

ĂSchauspiel ist inszeniertes Lebenñ  

Das heiÇt, dass wir das Leben einer Figur in Szenen umsetzen.  

Das ist wahnsinnig aufregend ï ein Autor erfindet eine Geschichte, in der verschie-

dene Menschen mit unterschiedlichen Charakteren eine Rolle spielen. Den Text ha-

ben wir Schwarz auf WeiÇ. Die Geschichte ist nur niedergeschrieben und der Schau-

spieler hat nun die Aufgabe, dieser Figur eine Identitªt zu geben - diese Figur mit 

Leben zu f¿llen. Denn die Figur bewegt sich, f¿hlt, spricht, denkt.  

Wir tun auf der B¿hne ï als Figur - alles, was wir im Leben auch tun: bewegen ï 

reden ï denken - f¿hlen. 

Referent: Stefan Bockelmann. 

Schauspielausbildung an der Actors 

Company in Aschaffenburg; zahlreiche 

Auftritte in 

Theatern und di-

versen TV-

Sendungen. 

K¿nstlerischer 

Leiter des ERKA-

Ensembles der 

Stadt Erkelenz. 

 

 

Termin: 

24.-26. April 

 

Ort: 

Junges Theater Leverkusen 
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Lichttechnik 

 Das Seminar vermittelt Grundz¿ge der Lichtgestaltung am Theater. 

Lichtidee, Lichtformen, Lichtraum, Lichtdiskussion, Lichttechnik, sind nur ein paar 

von den Schlagworten welche in Gesprªchsrunden diskutiert werden. 

Im Zentrum des Seminars werden Aspekte wie Lichtdramaturgie, Lichtf¿hrung, 

Lichtorganisation an Hand von praktischen ¦bungen erarbeitet. Gerne kºnnen Teil-

nehmerInnen dazu eigene dramaturgische Vorstellungen mit einbringen und sich f¿r 

die Umsetzung im zuk¿nftig stattfindenden Theaterst¿ck Gestaltungsideen erarbei-

ten. 

Referent: N.N.  

 

Termin: 

Wird noch bekanntgegeben 

(siehe Homepage) 

 

Ort: 

Volksb¿hne Kºrner, Herne 
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Awareness im Amateurtheater 

 

In Zeiten zunehmender Radikalisierung bestimmter Gruppen und demokratiefeindli-

chen Tendenzen in unserer Gesellschaft, m¿ssen wir uns mehr und mehr wappnen, 

diesem in angemessener Form zu begegnen. 

Ebenso wichtig erscheint uns, dass viele der im Amateurtheaterverband zusammen-

geschlossenen Theatergruppen ein Nachwuchsproblem haben ï neue, vor allem jun-

ge Menschen f¿r unsere Lust am Theaterspiel zu begeistern. Junge Menschen sind 

oft beeinflusst von kurzen Filmchen in den sozialen Medien; eine eigene Darstellung 

auf einer B¿hne vor lebendigem Publikum ist ihnen nicht prªsent. 

Diese beiden Aspekte zu verbinden, verfolgt unser Schutz- und Awarenesskonzept. 

ĂAwarenessñ im Kulturbereich befasst sich mit respektvollem Verhalten, einer gegen-

seitigen Unterst¿tzung und der Schaffung eines Raums, in dem sich alle Beteiligten 

wohlf¿hlen kºnnen, frei von jeglicher Form von ¦bergriffen oder diskriminierendem 

Verhalten. Das Konzept beruht auf Vertraulichkeit, Parteilichkeit und Solidaritªt, so-

wie einer organisierten Vorgehensweise mit definierten Verantwortlichkeiten. 

Grenz¿berschreitungen werden individuell von Betroffenen definiert: Welche Vorfªlle 

f¿hrten dazu, dass sich eine Person angegriffen, missachtet, diskriminiert, verletzt, 

herabgew¿rdigt oder ¿berfordert f¿hlte. Die betroffene Person steht im Fokus, nicht 

der Verursacher. 

Awareness steht nicht im Zentrum von Veranstaltungen, Proben oder Gruppenpro-

zessen. Es kºnnte aber zu einer erhºhte Sensibilitªt f¿hren f¿r unsere Arbeit im The-

ater, und diese vor allem auch Jugendlichen und Kindern gegen¿ber. Unsere Mitglie-

der haben ein Recht auf Schutz vor rechtsradikalen und demokratiefeindlichen ¦ber-

griffen, vor direkter oder struktureller Gewalt. 

Wir bieten zu diesem Themenbereich ein Seminar an: es erlªutert unser Schutz- und 

Awarenesskonzept, zeigt anhand von Szenarien, wann und wie wir einen vor ¦ber-

griffen freien (Schutz)Raum schaffen kºnnen und sollten und wie wir uns sensibilisie-

ren kºnnen, um Herabsetzung und Diskriminierung zu erkennen, denn das ist nicht 

immer offensichtlich.  

 

 

 

Termin: 

19.-20. September 

 

Ort: 

Landesgeschªftsstelle 

Referent*innen: Julia Kaboth. 

Freiberufliche Work-

shopleiterin f¿r kultu-

relle Zentren. Poetry 

Slammerin, psychologi-

sche Beraterin beim 

Bundesverband Thea-

terpªdagogik e.V. 

 

Axel Gehring. Geschªftsf¿hrer ATV, 

Berater Lehrerfortbildung. 
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Unser Schutzï und Awarenesskonzept 

Der Amateurtheaterverband NRW hat sich ein Schutzï und Awarenesskonzept gege-

ben: www.amateurtheater-nrw.de/verband/Awarenesskonzept  

Was ist ein Schutzkonzept? 

Es gibt keine explizite rechtliche Grundlage zur Entwicklung eines Schutzkonzeptes. 

Allerdings haben Vereine und Gruppen, die eine ºffentliche Darstellung nutzen, die 

Aufgabe, ihnen angehºrige Kinder und Jugendliche vor jeglicher Art von Gewalt zu 

sch¿tzen, z.B. nach Ä79 SGB VIII oder nach dem Jugendschutzgesetz. 

Was ist ein Awarenesskonzept? 

Es zielt darauf ab, einen sicheren und respektvollen Raum f¿r alle Beteiligten zu 

schaffen, in dem Diskriminierung, (sexualisierte) Gewalt, grenz¿berschreitendes Ver-

halten nicht stattfindet und ein achtsamer, gleichberechtigter, demokratischer Um-

gang und konsensbasiertes Handeln miteinander gefºrdert wird.  

Beide Konzepte beinhalten, Leitbild, Verhaltenskodex, Selbstverpflichtung, Informati-

onsveranstaltungen, Risikoanalyse, einen Notfallplan und Unterst¿tzungsangebote. 

Unsere Verpflichtung 

Wir sehen es als unsere gesellschaftliche Aufgabe an, die Regelungen des Allgemei-

nen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) umzusetzen. Wir wissen, dass in unseren 

Vereinen und Seminaren und Auff¿hrungen und sonstigen Veranstaltungen Men-

schen mit unterschiedlichen sozialen und kulturellen Hintergr¿nden, mit unterschied-

lichen Biografien, Interessen, ¦berzeugungen und Erwartungen zusammenkommen. 

Wir behandeln diese Personen gleichberechtigt und ermºglichen ihnen einen gleich-

berechtigten Zugang zu unseren Angeboten, unabhªngig von Herkunft, Geschlecht 

und Gender, sexueller Orientierung, Nationalitªt, Behinderung, Religion, Kultur, Auf-

enthaltsstatus, Alter, Klasse, Aussehen oder weiteren Zuschreibungen. 

Wir lehnen jede Form von Machtmissbrauch und Diskriminierung ab, gleich, auf wel-

cher Grundlage oder welchem Zusammenhang sie entstehen (wie z.B. Ableismus, Al-

tersdiskriminierung, Antisemitismus, Antiislamismus, Antiromaismus, Antiziganis-

mus, Homophobie, Lookismus, Diskriminierung aufgrund von Herkunft oder sozialem 

Status, Rassismus, Sexismus, Transfeindlichkeit. 

Wir verpflichten uns, bei Bekanntwerden diskriminierender, gewalttªtiger, kindswohl-

gefªhrdender Vorfªlle, dies ohne Umschweife zu thematisieren und geeignete MaÇ-

nahmen zu ergreifen. Wir zeigen Betroffenen nªchstmºgliche Schritte auf und ziehen 

auÇenstehende BeraterInnen hinzu. 

Neben konkreten Hinweisen zu einer Umsetzung unseres Schutzï und Awareness-

konzeptes, empfehlen wir unseren Mitgliedsvereinen dazu ein Pr¿fschema, anhand 

dessen ein solches Konzept aufgestellt, praktisch angewendet und mit Zustªndigkei-

ten durchgef¿hrt werden kann. Dies wird unseren Mitgliedsvereinen unaufgefordert 

zugeschickt, mit der Bitte, sich mit einer Umsetzung zu befassen und ggf. auch die 

Umsetzung ºffentlich bekanntzumachen. 

Wir sehen dies alles als unabdingbar an in Zeiten, in denen vermehrt Fremdenfeind-

lichkeit, diskriminierendes Verhalten, Missbrauch und ¦bergriffigkeit zunehmen und 

grundlegendes Demokratie- und Humanismusverstªndnis abhanden zu kommen 

scheinen. Gerne unterst¿tzen wir unsere Mitglieder bei der Implementierung dieses 

Konzeptes. 
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Gewalt ist Gewalt ist Gewalt 

Der norwegische Friedensforscher Johan Galtung setzte sich in der 70er Jahren mit 

dem Begriff Gewalt auseinander: 

¶ direkte Gewalt: kºrperlich oder verbal, sichtbar und klar zu erkennen 

¶ strukturelle Gewalt: ist unsichtbar und ªuÇert sich in Regeln, Institutionen 

oder Routinen 

¶ kulturelle Gewalt: Normen, Werte oder Symbole, die Gewaltrechtfertigen oder 

verschleiern (rassistische Witze, frauenfeindliche Bemerkungené) 

Strukturelle Gewalt bezeichnet die Vorstellung, dass Gewalt auch staatlichen und/

oder gesellschaftlichen Strukturen innewohnt, im Unterschied zum klassischen Ge-

waltbegriff, der von einem unmittelbaren personalen Akteur ausgeht. 

Strukturelle Gewalt meint alle Formen von Diskriminierung, also neben einer unglei-

chen Verteilung von Einkommen, Bildungschancen und Lebenserwartung als syste-

mische Benachteiligungen, sind Altersdiskriminierung, Klassismus, Elitarismus, Eth-

nozentrismus, Nationalismus, Speziesismus, Rassismus und/oder Sexismus ebenfalls 

Formen von Gewalt. 

Strukturelle Gewalt ist dann vorhanden, wenn Menschen vermeidbar schlechter ge-

stellt werden oder sind oder behandelt werden, als es in einer demokratischen Ge-

sellschaft sein m¿sste. Sie hindert Menschen daran, sich frei zu entfalten; dies nicht 

durch direkte Gewalteinwirkung wie Schlªge oder Drohungen, sondern durch Re-

geln, Gesetze, Routinen oder Herabw¿rdigungen. Somit ist diese Form der Gewalt 

nicht immer offensichtlich. Manchmal erscheint sie Ănormalñ und wird nicht mehr 

hinterfragt. 

Hierbei sind Machtverhªltnisse zentral, denn wer wenig Einfluss hat oder einem 

¿bergeordneten Einfluss unterliegt oder ausgesetzt ist, erfªhrt strukturelle Gewalt 

oft auf mehreren Ebenen gleichzeitig, weil zum Beispiel weiblich, jung, migrantisch, 

arm oder behindert. Oft ist diese Gewalt still, alltªglich und unwidersprochen.  

Mit unserem Schutzï und Awarenesskonzept richten wir uns auch gegen diese For-

men der Gewalt, vor allem, wenn sie zwar von anderen wahrgenommen wird, je-

doch unwidersprochen bleiben. Alle an einem Prozess Beteiligte sind aufgerufen, dis-

kriminierenden Handlungen jeder Art entgegenzutreten, andere zu sch¿tzen und 

sich f¿r eine gleiche Behandlung unter Gleichen einzusetzen. Nicht immer (siehe 

oben) ist Herabsetzung und Missachtung erkennbar. Das heiÇt jedoch nicht, dass sie 

dadurch akzeptabel sind. Wachsam sein und sich selber fragen, wie es mir gehen 

kºnnte, wenn mich jemand unw¿rdig behandelt, ist ein guter Gradmesser. 

 

 

Ein Spielleiter ist unzufrieden mit der wieder-

holt angemahnten Rollendarstellung eines 

Ensemblemitglieds und ªuÇert diese Unzu-

friedenheit mit abfªlligen Bemerkungen, dis-

kriminierenden Hinweisen zu der ªuÇeren Er-

scheinung, dem Geschlecht oder dem Alter 

der Ăkritisiertenñ Person. Oder: Ein Ensemb-

lemitglied wird ausgegrenzt, indem es nicht 

wahrgenommen wird, andere werden hinge-

gen bevorzugt und gesondert beachtet. 



му 

Wo Worte selten sind, haben sie Gewicht. (W.S.) 

Der olle Shakespeare hat ja immer soo recht.  

Schon mal ¿berlegt, wie und warum wir Menschen unsere Worte wªhlen und wie wir 

eigentlich Entscheidungen treffen. Man kennt ja die Geschichte vom Jªger und 

Sammler (eigentlich m¿sste das gegendert werden), der auf der Pirsch nach Essba-

rem dem Bªr begegnet, kurz erschrickt, dabei jede Menge Adrenalin aussch¿ttet und 

deshalb, ohne weiter nachzudenken, wegrennt. 

Dieses Wegrennen dient dem eigenen ¦berleben und basiert auf Erfahrung und Evo-

lution. Einer (unbekannten oder bekannten) Gefahr wird nicht mit langem Nachden-

ken ¿ber mºgliche Ăsinnvolleñ Gegenaktionen begegnet, sondern mit Wegrennen als 

zunªchst die nat¿rliche Reaktion, und das ist in vielen Fªllen (nicht nur, wenn plºtz-

lich der Bªr vor einem steht) auch durchaus sinnvoll. Hier zeigt sich, wie schlau Al-

gorithmen sind, denn das Gehirn (so vorhanden) hat sie aufgrund von Erfahrungen 

gebildet und sorgt daf¿r, dass langes Gr¿beln ¿ber eine Reaktion in bestimmten Si-

tuationen kontraproduktiv ist. Also kommt Adrenalin zum Einsatz und sorgfªltiges  

Denken nicht. 

Wir haben es also mit einem instinktiven Verhalten zu tun, das mit Logik, komple-

xem Wissen, Abwªgen und Kontrolle nichts zu tun hat. 
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Was aber, wenn logisches Denken, Wissen, Abwªgen und Kontrolle nºtig sind? Logik 

ist nicht instinktiv, sondern verlangt komplexes Wissen, verlangt Abwªgen und Kon-

trolle. Wir suchen aber oft eher nach kognitiver Leichtigkeit, verfallen gerne in einfa-

che Denkstrukturen. Denn komplexe, unbekannte oder schwierige Sachverhalte zu 

bedenken ist unbequem. Unbekanntes abzulehnen, sich mit Neuem auseinanderzu-

setzen, lieber einfachen Sachverhalten und Erklªrungen zu glauben, machen unser 

Leben lebbarer und vordergr¿ndig besser. 

Das gilt f¿r Worte, ebenso wie f¿r Verhaltensweisen: Wie gut kennen wir Weigerun-

gen bei Theaterproben, wenn etwas von uns verlangt wird, das wir uns nicht zutrau-

en, wovor wir am liebsten wegrennen mºchten? Wie viele Menschen kennen wir, die 

gerne das Einfache glauben mºgen, sich mit Neuem am liebsten nicht auseinander-

setzen mºchten? 

F¿r unser Theaterspiel ist das ebenso hinderlich wie f¿r das Leben. Es ist so einfach, 

Aussagen oder gar Versprechungen, die jeder Grundlage entbehren, zu glauben, als 

sich mit der Wahrheit und komplexen Situationen und Sachverhalten zu befassen. 

Und so haben nicht nur Worte, sondern daraus resultierendes Verhalten Gewicht. 


